
  
  
      
        
          Verheiratet mit dem Mountain Man

          Courage County Kurven Buch Nr.1

		      
          Mia Brody

        

        
          
          Brody Media LLC

        

      

    


  
  Dies ist ein Werk der Fiktion. Namen, Charaktere, Orte und Ereignisse sind entweder der Fantasie des Autors entsprungen oder werden fiktiv verwendet. Jede Ähnlichkeit mit tatsächlichen Personen, lebenden oder verstorbenen, Ereignissen oder Schauplätzen ist rein zufällig. 
Copyright © 2026 bei Mia Brody
Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieses Buches darf ohne schriftliche Genehmigung der Autorin in irgendeiner Form reproduziert oder verwendet werden, mit Ausnahme der Verwendung von Zitaten in einer Buchrezension.
Übersetzung von: Alice Reeds
Covergestaltung: Cormar Covers






  
    
      Contents

    

    
      
        
        
          
      	
      
      
        1.
        
        Brennon
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        2.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        3.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        4.
        
        Brennon
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        5.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        6.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        7.
        
        Brennon
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        8.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        9.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        10.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        11.
        
        Brennon
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        12.
        
        Cadence
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        13.
        
        Brennon
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Als nächstes: Im Besitz des Mountain Man
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Weitere Bücher von Mia
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Über die Autorin
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
      

    
  


  
  1
Brennon


Ich trommle mit den Fingern auf dem Lenkrad und starre die imposanten Säulen der Kathedrale an. Heute ist die Hochzeit meines Bruders, und von mir wird erwartet, dass ich hier bin. Ich wäre lieber zu Hause, wo ich mich nicht mit dem Getuschel und den mitleidigen Blicken der High-Society-Freunde meiner Familie herumschlagen muss. 
Sie waren auch meine Freunde. Aber der Schlaganfall raubte mir die Fähigkeit zu kommunizieren. Ich kann ein paar Wörter hier und da murmeln. Nichts kommt richtig raus. Alles bleibt in meinem Kopf stecken, und trotz der besten Sprachtherapie, die man für Geld kaufen kann, und zahlreichen Beratungen mit Neurochirurgen kann niemand mein Gehirn wieder zusammensetzen.
Niemand kann die Zeit zurückdrehen und die Tatsache ändern, dass ich mit dreißig einen massiven Schlaganfall hatte. Sie nannten es ein offenes Foramen Ovale, was bedeutet, dass ich ein verdammtes Loch in meinem Herzen hatte. Es blieb jahrelang unentdeckt, bis zu dem Tag, an dem es den Schlaganfall verursachte.
Über Nacht verwandelte ich mich vom milliardenschweren CEO in einen nuschelnden Typen, der das Laufen neu lernen musste.
Ich hab's geschafft. Ich habe alles zurückgewonnen außer meiner Fähigkeit zu sprechen. Es reicht immer noch nicht.
Ich bin nicht mehr der Mann, der ich einmal war, also habe ich mich zurückgezogen. Ich habe mir eine eigene Hütte in den Bergen von Courage County gebaut, weit weg vom Familienunternehmen.
Ich hätte einfach ein Hochzeitsgeschenk schicken und die Sache abhaken sollen. Aber ich war neugierig auf die Frau, die mein Bruder heiraten würde. Sie muss eine Goldgräber sein, eine Schönwetter-Frau, die verschwunden sein wird, sobald mein Bruder Unterstützung oder Gesellschaft braucht.
Ich zwinge mich aus dem Auto und nicke den Männern in Anzügen zu, die sorgfältig die schicke Kathedrale hier in Asheville bewachen. Ich versuche gar nicht erst zu sprechen, nicht wenn klar ist, dass sie wissen, wer ich bin. Ich bin ein Abernathy, und hier erweckt das Bewunderung und Respekt. Aber hauptsächlich wohlverdiente Angst.
Ich bewege mich ohne Begleitung oder Führer durch die verschlungenen Gänge, nicht erpicht auf dieses Wiedersehen. Ich frage mich, ob es zu spät ist, das Geschenk doch per Post zu schicken und zu verschwinden.
Mittlerweile sollte der First Look begonnen haben. Mom wird wollen, dass alle in einem Raum versammelt sind, damit Dutzende von Familienfotos gemacht werden können. Schließlich ist der Erfolg einer Veranstaltung direkt proportional zu dem Neid, den sie bei den Freunden aus der Oberschicht hervorruft.
Ich schlüpfe in den Raum. Kühle Luft, verzierte Marmoroberflächen und goldene Filigranarbeiten schreien, dass dies nicht der Ort ist, an dem die Armen beten. Nein, das ist für Ausverkäufte wie uns, die unser Geld verdienen, indem wir alle um uns herum belügen, betrügen und bestehlen. Aber zumindest sehen wir dabei gut aus.
Meine Augen gehen sofort zu Cadence, dem Namen, den ich von der Hochzeitseinladung kenne. Sie ist eine Göttin mit langen, schwarzen, fließenden Haaren, die in einem sorgfältigen Dutt frisiert sind, mit ein paar Strähnen, die ihr herzförmiges Gesicht umrahmen. Ihre strahlend blauen Augen sind nicht mit Vorfreude auf die Ereignisse des kommenden Tages gefüllt, sondern mit Angst. Ihre vollen roten Lippen sind so verdammt küssbar. Und ihre Kurven lassen mir das Wasser im Mund zusammenlaufen und ich sehne mich danach, sie nah an mich zu halten.
Es gibt nur ein Problem. Sie ist die Frau meines Bruders. Sie trägt ein Hochzeitskleid. Sie heiratet diesen glücklichen Bastard heute. Sie richtet vorsichtig ihren Schleier und als sie meinen Blick im Spiegel auffängt, dreht sie sich um.
Ich lecke mir über die plötzlich trockenen Lippen. Ich möchte ihr sagen, dass sie stattdessen mit mir weglaufen soll. Ich möchte sie anschreien, dass sie den schlimmsten Fehler ihres Lebens macht. Dass mein Bruder – Gott vergib mir – ein herzloser Bastard ist, der nichts anderes tun wird, als ihre Hoffnungen und Träume zu zertrümmern.
Aber es gibt nichts zu sagen. Die Worte würden sowieso nur als Kauderwelsch herauskommen.
Cadence gibt mir ein zurückhaltendes Lächeln. Sie tritt vor, ihre Stimme leise und melodisch. Sie ist eine Melodie, die ich vergessen habe, aber in dem Moment, in dem ich sie höre, kenne ich jede Note auswendig. »Hi, ich bin Cadence.«
Ich nicke ihr zu. Vielleicht ist es gut, dass ich kaum sprechen kann. Denn wenn ich könnte, würden nur die schmutzigsten Worte aus meinem Mund kommen. Dinge, die diese kurvige Göttin tagelang erröten lassen würden.
»Es ist schön, das letzte Mitglied der Familie kennenzulernen«, sagt sie. Ihre Knöchel sind weiß, weil sie die Falten des Hochzeitskleides fest umklammert. Es sieht aus wie eine Monstrosität, die meine Mutter sie gezwungen hat zu tragen. Es würde mich nicht überraschen, wenn das echte Diamanten sind, die in das Mieder eingenäht wurden.
Ich nicke erneut, anstatt zu versuchen zu sprechen.
»Deine Familie ist sehr nett.« Sie stolpert über das Wort und wir beide wissen warum. Sie sind Schlangen, jeder einzelne von ihnen. Bis zu meinem Schlaganfall war ich der grausamste von ihnen. Aber wenn sich deine gesamte Familie von dir abwendet, wenn du allein im Krankenhaus liegst, verändert dich das.
Da ich nicht riskieren will, etwas zu sagen, lege ich meine Hand auf ihre Schulter. Selbst mit dem dünnen weißen Material, das bedeutet, dass sie meinem Bruder gehört, fühlt sich die Berührung immer noch richtig an. Es fühlt sich an, als sollte ich das jeden Tag tun, sie trösten und beschützen.
Sie schließt kurz die Augen und sammelt sich.
Aber bevor sie irgendetwas sagen kann, stolpern mein Bruder und seine Freunde in den Raum. Ich lasse meine Hand fallen und drehe mich zu ihnen um. Ich sollte lächeln oder so. Ich glaube, ich habe einmal gelesen, dass Familien sich freuen, einander zu sehen. Aber wer auch immer dieses Buch geschrieben hatte, hatte nie eine Familie wie meine.
Andrew riecht bereits nach Alkohol. Das tut er heutzutage immer. Früher habe ich gescherzt, dass es kein Feiertag ist, bis Dad Andrew aus einem Fahren unter Alkoholeinfluss herausgekauft hat und seine neueste Verhaftung verschwinden ließ. Damals fand ich diesen Scheiß lustig. Jetzt ist es einfach nur widerlich.
»Oh, gut. Du hast sie kennengelernt«, lallt Andrew. Er schwankt auf seinen Füßen.
Ich blicke zu Cadence, und ihr gesamter Gesichtsausdruck ist leer geworden. Sie dreht sich zum Spiegel und tut so, als würde sie an ihrem Kleid und ihren Haaren herumbasteln, während sie ihren zukünftigen Ehemann ignoriert. Ich vermute, das ist nicht der magische First Look, den die meisten Paare an ihrem Hochzeitstag haben. Typisch für Andrew, als Teil einer Geschäftsfusion zu heiraten. Das hätte ich kommen sehen müssen.
Ich greife nach seiner Krawatte und löse schnell den schlampigen Knoten. Cadence ist süß. Sie passt nicht hierher. Es gibt keinen kalkulierenden Glanz in ihrem Auge, keinen Anflug von Grausamkeit, den sie zu entfesseln bereit ist.
»Sie ist ein verdammtes Nilpferd«, beschwert er sich, als ob sie nicht im Raum wäre.
Er gibt ein keuchendes Geräusch von sich, als ich die Krawatte härter als nötig um seinen Hals stramm ziehe. Er wird diese großen Titten oder diese üppigen Hüften nie zu schätzen wissen. Er wird nie mit Ehrfurcht und Staunen zusehen, wie sie auf seinen Schoß klettert. Er wird sie nie anschauen und seine Königin sehen.
Ich blicke zu Cadence, aber es gibt nicht einmal einen Hauch von Überraschung in ihrem Gesicht. Verdammter Vollarsch. Das ist nicht das erste Mal, dass er so über sie spricht, und sicherlich nicht das erste Mal, dass er es vor ihr tut. Nein, das Einzige, was in ihrem Gesichtsausdruck zu sehen ist, ist eiserne Entschlossenheit. Sie muss ihn dringend brauchen, wenn sie bereit ist, meinen Bruder zu ertragen.
»Setz ihren fetten Arsch auf Diät«, schlägt einer der Trauzeugen vor. Er teilt Karten an die anderen Trauzeugen aus.
Ich starre in Richtung der fünf Typen, mit denen ich früher abgehangen habe, wenn ich mit meinem Bruder zusammen war. Waren sie schon immer so? Wie habe ich das nie bemerkt?
»Jeder weiß, dass Wale nicht Diät halten«, witzelt ein anderer Trauzeuge und alle brechen in grausames Gelächter aus, das mein Blut zum Kochen bringt.
Ich bin fertig mit seiner Krawatte und lasse meine Hände fallen, presse sie zu Fäusten zusammen. Sie will ihn. Sie hat ihn gewählt. Sie weiß, worauf sie sich einlässt.
»Hey, Cadence«, grinst mein Bruder höhnisch. Ich hasse den Klang ihres Namens auf seinen Lippen. Ich hasse die Art, wie er sie anschaut und die Dinge, die er über sie denken muss. Seine Lippen verziehen sich zu einem Lächeln, das alles andere als freundlich ist. »Können Wale überhaupt einen Orgasmus haben?«
So landet mein älterer Bruder auf dem Boden mit einer blutigen Nase und heult wie die kleine Schlampe, die er ist. Es braucht zwei seiner Arschloch-Freunde, um mich von ihm wegzuziehen, denn ich kann zwar kaum sprechen, aber ich bin immer noch in Kampfform. Verdammt, ich bin jetzt in besserer Form als je zuvor.
Irgendwo in meinem Gehirn registriere ich Cadence' Keuchen. Aber ich schaue sie nicht einmal an. Ich bin zu sehr darauf fixiert, meinen Bruder in seine Schranken zu weisen.
»Was zum Teufel ist dein Problem?« fordert Andrew, während er auf die Beine klettert und sich die Nase hält. »Ist dein Gehirn immer noch durcheinander, du stummer Idiot?«
Vielleicht hätte der Stich einmal weh getan, aber jetzt habe ich eine größere Mission im Leben. Sie besteht darin, mein Mädchen zu beschützen und zu lieben. Ja, Cadence gehört mir, und sobald diese Erkenntnis in meiner Brust aufblüht, weiß ich, dass es die Wahrheit ist. Mit all meiner Konzentration schaffe ich es, ein einzelnes Wort zu knurren, »Meine.«
Er macht ein Geräusch, das ein Kichern sein könnte. Es ist schwer zu sagen, bei all dem Blut, das auf seinen Smoking tropft, und wie er seine Nase umklammert. »Warte. Du willst den Fettsack?«
Ich nicke ihm zu. Als wir aufwuchsen, würde er mir nie geben, was ich wollte. Wir standen immer in heftigem Wettbewerb, und obwohl er älter war als ich, war ich immer noch der bevorzugte Sohn. Er will sie mir vielleicht nicht geben, aber das spielt keine Rolle. Denn ich werde ihn bekämpfen, bis er sie aufgibt.
»Oh, das ist zu gut. Der Wal und der Idiot.« Seine Stimme hat eine nasale Qualität angenommen und er muss anhalten, um Taschentücher in seine Nasenlöcher zu stopfen.
Unter seinen Augen wird es bereits lila. Er wird den besten Chirurgen der Stadt haben, der das verdammte Ding innerhalb einer Stunde richtet. Das Einzige, was ich wirklich verletzt habe, war sein Stolz. »Weißt du was, kleiner Bruder. Du kannst sie haben. Aber du kümmerst dich um Mom und Dad.«
Meine Eltern werden es vielleicht nicht zugeben, aber sie werden beide erleichtert sein, Cadence an mich zu verheiraten. Sie werden immer noch bekommen, was sie wollen, während sie Andrew in einem anderen ihrer Pläne einsetzen können. Wahrscheinlich werden sie ihn mit einer reichen Erbin verheiraten, die er ein paar Jahre lang unglücklich machen kann, bevor sie den guten Sinn hat, sich scheiden zu lassen.
»Jeremy, ruf meinen Chirurgen an und besorg mir dann ein sauberes Hemd«, befiehlt er seinem Assistenten. Der Mann ist angeblich sein Freund, aber das würde man nicht erkennen, an der Art, wie Andrew mit ihm spricht.
Er dreht sich zur Seitentür, die ihn wie die Ratte, die er ist, fliehen lassen wird. »Du und die Dicke, viel Spaß beim Ferkelchen machen.«
Ich knurre und mache einen Schritt auf ihn zu. Nur diese eine Bewegung genügt, und er eilt davon. Es klingt, als würde er unter seinem Atem lachen. Aber das ist mir egal. Ich habe gerade Anspruch auf meine Braut erhoben. Jetzt muss ich sie nur noch davon überzeugen, mit mir statt mit ihm zum Altar zu gehen.
Meine Knöchel pochen, bereits geprellt. Es gibt Möglichkeiten, einen Schlag zu führen und die Knöchel zu schützen, aber das habe ich nicht getan. Ich wollte die Schläge, die meinem Bruder den größtmöglichen Schmerz zufügen würden. Selbst jetzt will ich ihm nachlaufen. Ich will ihn zerstören, bis er nur noch ein Fleck auf dem Asphalt neben dem Müllcontainer draußen ist.
Ich wende mich Cadence zu, jetzt zufrieden, da ich weiß, dass sie vor den Sticheleien meines Bruders sicher ist. Es spielt keine Rolle, ob es körperlich oder verbal ist, ich werde immer der Mann sein, der sie verteidigt. Es braucht ein übermenschliches Maß an Konzentration, um die Worte herauszupressen, »Heirate. Mich.«
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Cadence


»Wie geht es dir?« Ich umklammere mein Handy fester, während ich die Frage stelle, und kämpfe gegen die Nervosität in meinem Magen an. Nie hätte ich mir vorgestellt, dass ich einmal ein Telefongespräch mit meinem Vater führen würde, während er im Gefängnis sitzt und auf seinen Prozess wartet. Sie haben ihn als fluchtgefährdet eingestuft und eine Kaution in Millionenhöhe festgesetzt, obwohl er nie das Land verlassen hat und keine Vorstrafen hat. 
»Deinem alten Herrn geht's bestens, kleines«, beruhigt er mich mit seiner rauen Raucherstimme. »Erzähl mir lieber, was du heute so machst.«
Einen Moment lang schlägt mein Herz schneller, weil ich befürchte, dass er es weiß. Heute heirate ich seinen Erzfeind. Oder zumindest den Sohn seines Erzfeindes. Andrew ist kein Gewinn. Er ist grausam und manipulativ, genau wie sein Vater.
Aber Andrews Vater hat die Bücher gefälscht. Er hat es so aussehen lassen, als hätte mein Vater seine Investoren betrogen. Gefälschte Beweise, die er einem korrupten Richter vorgelegt hat, alles in dem verzweifelten Versuch, die Technologie meines Vaters in die Hände zu bekommen.
Also tat ich das Einzige, was ich tun konnte. Ich ging zu Jackson Abernathy und flehte um Gnade. Ich bettelte, eine Tatsache, die meinen Vater beschämen würde, wenn er davon wüsste. Aber er weiß es nicht. Er wird es nie erfahren. Wenn ich vorsichtig bin, kann ich ihn im Unklaren über diese Scheinehe lassen.
»Ich arbeite an einem großen Marketingprojekt und gehe dann mit den Mädels Sushi essen«, antworte ich. Ich bin Marketingdirektorin in seinem Unternehmen. Unserem Unternehmen. Mein Name steht genauso darauf wie seiner. Nur mit einem entscheidenden Unterschied. Ich halte einundsechzig Prozent der Anteile.
Er hat das Unternehmen mit meiner Mutter gegründet, als sie noch lebte. Sie war seine Königin, und er hätte ihr die Welt zu Füßen gelegt. Deshalb hat er ihr einundsechzig Prozent der Anteile gegeben. Aber sie starb nur wenige Jahre danach, und ihre Anteile gingen laut Testament an mich. Nicht, dass es damals eine Rolle gespielt hätte.
Meine Mutter hat nicht mehr erlebt, was aus dem Unternehmen werden würde. Mein Vater war ein armer Erfinder, ein Tüftler, als sie starb. Sein Erfolg kam erst knapp zwei Jahrzehnte später, als er einen Weg entdeckte, die Batterieindustrie zu revolutionieren. Mit seiner Technologie kann die Familie Abernathy Elektroautos herstellen, die dreimal so lange fahren und nur eine Ladezeit von weniger als zehn Minuten benötigen. Das ist unerhört und wird ihnen den Vorteil verschaffen, die Branche innerhalb weniger Jahre, vielleicht sogar Monate, zu dominieren.
»Ich bin hier ganz bald raus, und dann kann alles wieder normal werden«, sagt Papa. Er macht Versprechen, die er nicht halten können wird. Ich habe bereits einen Anwalt konsultiert, irgendeinen zweitklassigen Juristen, der nicht genug Verstand hatte, um sich vor dem Namen Abernathy zu fürchten. Aber selbst Herr Hat-das-Examen-sechsmal-verhauen konnte die Schrift an der
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